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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft eine Verbin-
dung gemäß dem Oberbegriff des Anspruchs 1.
[0002] Eine derartige Verbindung ist aus der DE-U-
200 03 705 bekannt
[0003] Aus "Holzbau Kalender 2004, Bruder Verlag
Karlsruhe (2004)", ist die Verwendung von selbstbo-
hrenden Holzschrauben im Holzbau bekannt. Weiterhin
kann hierzu auf "Bauen mit Holz" 105 (2003) H.10 S.
28-36 verwiesen werden.
[0004] Bei einer bekannten Verbindung, die als einsei-
tige Laschenstoßverbindung ausgebildet ist, wird die
Holzbalkenlasche mit jeweils einer Anzahl von Stabdü-
beln und Passbolzen pro Holzbalkenanschluss, die
senkrecht zur Oberfläche der Holzbalken verlaufen, ver-
bunden. Bei derartigen Laschenstoßverbindungen wer-
den frühzeitige Biegezugbrüche der Lasche ausgehend
von Fehlstellen im Holz bzw. Schwächungen durch die
verwendeten Stabdübel beobachtet. Zudem ergeben
sich große Biegemomente in der Holzbalkenlasche, die
zu großen horizontalen Auslenkungen und schließlich
zum Versagen des Holzquerstegs führen.
[0005] Der vorliegenden Erfindung liegt die Aufgabe
zu Grunde, bei einer Verbindung der vorstehenden Art
eine höhere Tragfähigkeit und eine größere Verbin-
dungssteifigkeit zu erreichen.
[0006] Erfindungsgemäß wird dies bei einer gattungs-
gemäßen Verbindung durch die Merkmale des kenn-
zeichnenden Teils des Anspruchs 1 erreicht. Erfindungs-
gemäß sind die Vollgewindeschrauben derart einge-
bohrt, dass sie im Wesentlichen Normalkraft bean-
sprucht sind. Die erfindungsgemäße Schraubenanord-
nung erfolgt nach einem Fachwerkmodell, das auf die
inneren Beanspruchungen durch Längskraft und Bie-
gung ausgelegt ist. Durch die Verwendung von selbst-
bohrenden Vollgewindeschrauben ergeben sich Vorteile
aus der einfacheren und schnelleren Montage der
Schraubverbindung, da ein Vorbohren entfällt und auch
die Anforderung an die Präzision der Lage der Verbin-
dungsmittel - Passgenauigkeit - sind geringer. Beim Ver-
formungsverhalten des erfindungsgemäßen Laschen-
stoßes ist besonders der praktisch fehlende Schlupf der
Schraubenverbindung eine deutliche Verbesserung ge-
genüber der Stabdübelverbindung. Durch die axiale Be-
anspruchung der erfindungsgemäßen Vollgewinde-
schrauben lassen sich deutlich höhere Verbindungsstei-
figkeiten erzielen, als für die bisher üblichen Scher-Loch-
leibungs-Verbindungen.
[0007] Erfindungsgemäß ist es weiterhin vorteilhaft,
wenn die quer verlaufenden und senkrecht verlaufenden
Vollgewindeschrauben jeweils paarweise vorgesehen
sind. Insbesondere sind jeweils beidseitig der Stoßstelle
in Längsrichtung hintereinander drei oder mehr Paare
von senkrecht und quer verlaufenden Vollgewinde-
schrauben eingebohrt. Ausgehend von der Stoßstelle ist
vorzugsweise zunächst ein Paar senkrecht verlaufende
Schrauben jeweils pro Holzträger angeordnet. Die senk-

recht und quer verlaufenden Vollgewindeschrauben sind
derart in Längsrichtung hintereinander zweckmäßiger-
weise angeordnet, dass die Kreuzungspunkte der aus-
gehend von der Stoßstelle nebeneinander liegenden
senkrecht und quer verlaufenden Vollgewindeschrauben
in der Anlageebene zwischen der Holzbalkenlasche und
den Holzbalken liegen. Weiterhin ist es erfindungsge-
mäß von Vorteil, wenn senkrecht zur Einschraubebene
der senkrecht und quer verlaufenden Vollgewinde-
schrauben zusätzlich Vollgewindeschrauben zur Spalt-
bewehrung im Einschraubbereich der anderen Vollge-
windeschrauben anstoßenden Holzbalken und der Holz-
balkenlasche über die gesamte Breite derselben einge-
schraubt sind. Der Neigungswinkel der quer verlaufen-
den Schrauben, d. h. der Einschraubwinkel, ist vorzugs-
weise 30 ° und ihre Anordnung mit Überschneidung im
Stoßbereich ermöglicht eine fast direkte Übertragung der
Zugkräfte durch die quer verlaufenden Schrauben. Da-
durch wird einerseits der Holzquerschnitt der Holzbal-
kenlasche entlastet und andererseits der Kraftfluss durch
die Holzbalkenlasche so gelenkt, dass eine deutlich ge-
ringere Exzentrizität der Kraft auftritt. Die Biegemomente
in der Holzbalkenlasche werden deutlich reduziert.
Durch die Zentrierung des Kraftflusses reduzieren sich
bei der erfindungsgemäßen Verbindung auch deutlich
die seitlichen Auslenkungen gegenüber einer Stabdübel-
verbindung. Die zusätzliche Anordnung von rechtwinklig
zur Kraftrichtung eingebrachten Vollgewindeschrauben
ist nicht nur aus Gründen der Spaltzugbewehrung sinn-
voll, sondern diese Schraubenanordnung bewirkt auch
eine hohe Resttragfähigkeit des Querschnitts.
[0008] Vorteilhafte Ausführungen der Erfindung sind
in den Unteransprüchen enthalten und an Hand des in
den beiliegenden Zeichnungen dargestellten Ausfüh-
rungsbeispiels wird die Erfindung näher erläutert. Es zei-
gen:

Fig. 1 eine Seitenansicht einer erfindungsgemäßen
Laschenstoßverbindung,

Fig. 2 eine Ansicht von oben auf die Laschenstoßver-
bindung gemäß Fig. 1.

[0009] Eine erfindungsgemäße Laschenstoßverbin-
dung 1 besteht aus zwei in Längsrichtung X hintereinan-
der liegenden und endseitig an einer Stoßstelle 2 anein-
anderstoßenden Holzbalken 3, 4. Unterhalb der
Stoßstelle 2, diese überbrückend, ist eine Holzbalkenla-
sche 6 an beiden Holzbalken 3, 4 anliegend angeordnet.
Die Holzbalken 3, 4 sind mit der Holzbafkenlasche 6 über
mechanische Verbindungsmittel 7, 8, 9 verbunden. Die-
se mechanischen Verbindungsmittel 7, 8, 9 sind als
selbstbohrende Vollgewindeschrauben ausgebildet.
Derartige erfindungsgemäß verwendete selbstbohrende
Vollgewindeschrauben ermöglichen hohe Einschraub-
tiefen ohne Vorbohrung. Auf Grund des vorhandenen
Vollgewindes wird eine Kraftübertragung über die ge-
samte Schraubenlänge ermöglicht. Auf Grund des kon-
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tinuierlichen Verbundes des Gewindes mit dem Holz-
werkstoff wirken Vollgewindeschrauben ähnlich einer
Bewehrung und können erfindungsgemäß eingesetzt
werden, um Zugkräfte rechtwinklig zur Holzfaser abzu-
tragen und ein Aufspalten des Holzes zu verhindern bzw.
zu reduzieren und um Zugkräfte parallel zur Faser auf-
zunehmen. Auf gleiche Weise können auch Druckspan-
nungen rechtwinklig zur Holzfaser durch Vollgewinde-
schrauben übertragen und somit ein Eindrücken des Hol-
zes vermieden werden. Im dargestellten Ausführungs-
beispiel sind einerseits Vollgewindeschrauben 7 in einer
senkrecht zur Balkenoberfläche verlaufenden Ein-
schraubebene in zueinander entgegengesetzten Rich-
tungen unter einem spitzen Einschraubwinkel α1 bzw.
α2 in einem der beiden Holzbalken 3, 4 derart einge-
schraubt, dass sie über die gesamte Dicke der Holzbal-
ken 3, 4 sowie der Holzbalkenlasche 6 verlaufen. Hierbei
ist ein Austreten der Vollgewindeschrauben 7 aus der
Holzbalkenlasche 6 vermieden. Vorzugsweise ist der
Einschraubwinkel α1 bzw. α2 30 °. Die beiden Vollge-
windeschrauben 7, die der Stoßstelle 2 am nächsten lie-
gen, kreuzen sich in der Stoßstellenebene innerhalb der
Holzbalkenlasche 6. Im dargestellten Ausführungsbei-
spiel sind in jedem Holzbalken 3, 4 drei Paare aus jeweils
zwei Vollgewindeschrauben 7 hintereinander in gleichen
Abständen eingeschraubt. Weiterhin sind erfindungsge-
mäß Vollgewindeschrauben 8 vorgesehen, die senk-
recht zur Oberfläche der Holzbalken 3, 4 eingeschraubt
sind. Dabei sind diese Vollgewindeschrauben 8 beidsei-
tig der Stoßstelle 11 derart in die Holzbalken 3, 4 einge-
schraubt, dass sie innerhalb der Holzbalkenlasche 6 en-
den, wobei ebenfalls ein Austritt dieser Vollgewinde-
schrauben 8 aus der Holzbalkenlasche 6 zu vermeiden
ist. Die Vollgewindeschrauben 8 sind ebenfalls an jedem
Holzbalken 3, 4 in drei hintereinander angeordneten Paa-
ren aus jeweils zwei nebeneinander liegenden Vollge-
windeschrauben 8 angeordnet. Der Abstand der paar-
weise angeordneten Vollgewindeschrauben 8 ist unter-
einander in Längsrichtung der Holzbalken 3, 4 gleich.
Die Zuordnung der Vollgewindeschrauben 8 zu den Voll-
gewindeschrauben 7 ist derart, dass ausgehend von der
Stoßstelle 2 zunächst ein Paar Vollgewindeschrauben 8
in jedem Holzbalken 3, 4 eingeschraubt ist. Beispielswei-
se besitzen die schräg zur Längsachse verlaufenden
Vollgewindeschrauben 7 einen Durchmesser von 8 mm
und besitzen eine Gesamtlänge von 600 mm Länge. Der
Einschraubabstand zwischen den einzelnen Vollgewin-
deschrauben 7 in Längsrichtung beträgt beispielsweise
17,6 cm. Der gegenseitige Abstand der Vollgewinde-
schrauben 8, die senkrecht zur Balkenoberfläche einge-
schraubt sind, beträgt ebenfalls 17,6 cm. Die Vollgewin-
deschrauben 8 besitzen einen Durchmesser von 8 mm
und eine Länge von 300 mm. Der Querschnitt der Holz-
balken 3, 4 und der Holzbalkenlasche 6 besitzt eine Brei-
te von 16 cm und eine Höhe von 16 cm.
[0010] Wie weiterhin zu erkennen ist, ist erfindungs-
gemäß vorgesehen, dass senkrecht zur Einschraubebe-
ne der Vollgewindeschrauben 7, 8 zur Spaltbewehrung

Vollgewindeschrauben 9 im Laschenstoßbereich einge-
schraubt sind. Diese Vollgewindeschrauben 9 sind je-
weils versetzt zueinander nahe der Balken- und Balken-
laschenober- und unterkanten eingeschraubt. Diese
Vollgewindeschrauben 9 besitzen vorzugsweise eine
Länge von 16 cm entsprechend der Breite der Holzbal-
ken 3, 4 und der Balkenlasche 6 und einen Durchmesser
von 8 mm.
[0011] Durch die erfindungsgemäße Ausgestaltung
der Verbindung ist diese deutlich höher belastbar als ver-
gleichbare traditionelle Verbindungsarten. Die auftreten-
den Kräfte werden unter deutlich geringeren Verformun-
gen abgetragen, wobei insbesondere auch die bleiben-
den Verformungen infolge Schlupf stark reduziert wer-
den. Die erfindungsgemäße Verbindung ist deutlich ein-
facher herzustellen, und zwar mit weniger Material und
Arbeitsaufwand. Zudem lässt sich diese erfindungsge-
mäße Verbindung konstruktiv so auslegen, dass durch
die Anordnung der Schrauben in der Gesamtkonfigura-
tion ein quasi-duktiles Tragverhalten der Fügung mit an-
gekündigtem Versagen durch sichtbare Deformationen
induziert wird.
[0012] Auf Grund der erfindungsgemäßen Anordnung
sind die Schrauben im Wesentlichen dem Kraftschluss
entsprechend angelegt, so dass sie vorwiegend normal-
kraftbeansprucht sind. Die erfindungsgemäßen Stoßver-
bindungen sind deutlich höher belastbar als vergleich-
bare traditionelle Verbindungsarten. Die Kräfte werden
unter deutlich geringeren Verformungen abgetragen,
wobei insbesondere auch die bleibenden Verformungen
infolge der Verbindungsmittel stark reduziert werden. Zu-
dem ergibt sich eine deutlich einfachere Herstellbarkeit
mit weniger Material- und Arbeitsaufwand.

Patentansprüche

1. Verbindung aus mindestens zwei Holzbalken (3, 4)
mit mindestens zwei selbstbohrenden Vollgewinde-
schrauben (7, 8, 9) pro Holzbalken (3, 4), wobei die
Vollgewindeschrauben (7, 8, 9) derart eingeschraubt
sind, dass sie Zugkräfte rechtwinklig zur Holzfaser-
richtung abtragen und/oder Zugkräfte parallel zur
Faserrichtung aufnehmen und/oder Druckspannun-
gen rechtwinklig zur Faserrichtung übertragen,
dadurch gekennzeichnet, dass die Verbindung ei-
ne Laschenstoßverbindung ist, wobei die Laschen-
stoßverbindung zwei in Längsrichtung (X) hinterein-
ander liegende und endseitig an einer Stoßstelle an-
einander stoßende Holzbalken (3, 4) und minde-
stens eine unterhalb der Stoßstelle diese überbrük-
kend an beiden Holzbalken (3, 4) anliegende und zu
diesen gleichgerichtet verlaufende Holzbalkenla-
sche (6) sowie die Holzbalken (3, 4) mit der Holzbal-
kenlasche (6) verbindende selbstbohrende Vollge-
windeschrauben (7, 8, 9) aufweist, von denen min-
destens zwei Vollgewindeschrauben (7) in einer
senkrecht zur Balkenoberfläche verlaufenden Ein-
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schraubebene in zueinander entgegengesetzten
Richtungen unter einem spitzen Einschraubwinkel
(α1 bzw. α2) in einen der beiden Holzbalken (3, 4)
derart eingeschraubt sind, dass diese sich in der
Stoßmittelebene innerhalb der Holzbalkenlasche (6)
kreuzen sowie mindestens zwei Vollgewindeschrau-
ben (8) in einer senkrecht zur Oberfläche der Holz-
balken (3, 4) verlaufenden Ebene unter einem senk-
rechten Winkel beidseitig der Stoßstelle derart in die
Holzbalken (3, 4) eingeschraubt sind, dass sie in-
nerhalb der Holzbalkenlasche (6) enden.

2. Verbindung nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet, dass die quer verlau-
fenden und senkrecht verlaufenden Vollgewinde-
schrauben (7, 8, 9) jeweils paarweise vorgesehen
sind.

3. Verbindung nach Anspruch 2,
dadurch gekennzeichnet, dass jeweils beidseitig
der Stoßstelle (11) in Längsrichtung hintereinander
drei Paare oder mehr von senkrecht und quer ver-
laufenden Vollgewindeschrauben (7, 8) eingebohrt
sind.

4. Verbindung nach Anspruch 2 oder 3,
dadurch gekennzeichnet, dass ausgehend von
der Stoßstelle (11) zunächst senkrecht verlaufende
Vollgewindeschrauben (8) angeordnet sind.

5. Verbindung nach einem der Ansprüche 2 bis 4,
dadurch gekennzeichnet, dass die quer und senk-
recht verlaufenden Vollgewindeschrauben (7, 8)
derart in Längsrichtung hintereinander angeordnet
sind, dass die Kreuzungspunkte der ausgehend von
der Stoßstelle (11) nebeneinander liegenden senk-
recht und quer verlaufenden Vollgewindeschrauben
(8, 7) in der Anlageebene zwischen den Holzbalken
(3, 4) und der Holzbalkenlasche (6) liegen.

6. Verbindung nach einem der Ansprüche 2 bis 5,
dadurch gekennzeichnet, dass die senkrecht ver-
laufenden Vollgewindeschrauben (8) jeweils in je-
dem der Holzbalken (3, 4) in gleichen Abständen
nebeneinander liegen.

7. Verbindung nach einem der Ansprüche 2 bis 6,
dadurch gekennzeichnet, dass die quer verlau-
fenden Vollgewindeschrauben (7) in jedem der Holz-
balken (3, 4) in gleichen Abständen nebeneinander
liegen.

8. Verbindung nach einem der Ansprüche 2 bis 7,
dadurch gekennzeichnet, dass die quer verlau-
fenden Vollgewindeschrauben (7) unter einem spit-
ze Winkel (α1 bzw. α2) von 30° eingeschraubt sind.

9. Verbindung nach einem der Ansprüche 2 bis 8,

dadurch gekennzeichnet, dass die quer und senk-
recht verlaufenden Vollgewindeschrauben (7, 8)
sich über die gesamte Dicke der Holzbalken (3, 4)
und der Holzbalkenlasche (6) erstrecken.

10. Verbindung nach einem der Ansprüche 2 bis 9,
dadurch gekennzeichnet, dass die quer verlau-
fenden Vollgewindeschrauben (7) die zweifache
Länge der senkrecht verlaufenden Vollgewinde-
schrauben (8) besitzen.

11. Verbindung nach einem der Ansprüche 2 bis 10,
dadurch gekennzeichnet, dass senkrecht zur Ein-
schraubebene der Vollgewindeschrauben (7, 8) wei-
tere Vollgewindeschrauben (9) zur Spaltbewehrung
im Laschenstoßbereich der Holzbalken (3, 4) und
der Holzbalkenlasche (6) über die gesamte Breite
derselben eingeschraubt sind, wobei vorzugsweise
die Vollgewindeschrauben (9) jeweils versetzt zu-
einander nahe der Balken- und Balkenlaschen-
Ober- und unterkanten eingeschraubt sind.

Claims

1. A connection consisting of at least two wooden
beams (3, 4) with at least two self-drilling full-thread
screws (7, 8, 9) per wooden beam (3, 4), wherein
the full-thread screws (7, 8, 9) are screwed in such
that they dissipate tensile forces at right-angles to
the direction of the wood fibres and/or absorb tensile
forces parallel to the direction of the fibres and/or
transmit compressive stresses at right-angles to the
direction of the fibres,
characterised in that the connection is a butt strap
joint connection, the butt strap joint connection hav-
ing two wooden beams (3, 4) which are located one
behind another in the longitudinal direction (X) and
at the end butt against each other at a joint, and at
least one wooden-beam butt strap (6) which lies
against both wooden beams (3, 4), bridging them,
beneath the joint, and extends in the same direction
as them, and also self-drilling full-thread screws (7,
8, 9) which connect the wooden beams (3, 4) to the
wooden-beam butt strap (6), of which at least two
full-thread screws (7) are screwed into one of the
two wooden beams (3, 4), in a screwing-in plane
which extends perpendicular to the beam surface,
in opposite directions to each other at an acute
screwing-in angle (α1 or α2) such that they cross in
the central joint plane within the wooden-beam butt
strap (6), and also at least two full-thread screws (8)
are screwed into the wooden beams (3, 4), in a plane
which extends perpendicular to the surface of the
wooden beams (3, 4), at a perpendicular angle on
both sides of the joint such that they end within the
wooden-beam butt strap (6).

5 6 
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2. A connection according to Claim 1, characterised
in that the transversely extending and perpendicu-
larly extending full-thread screws (7, 8, 9) are pro-
vided in pairs in each case.

3. A connection according to Claim 2, characterised
in that three pairs or more of perpendicularly and
transversely extending full-thread screws (7, 8) are
drilled in in each case on both sides of the joint (11)
in the longitudinal direction one behind another.

4. A connection according to Claim 2 or 3, character-
ised in that initially perpendicularly extending full-
thread screws (8) are arranged starting from the joint
(11).

5. A connection according to one of Claims 2 to 4, char-
acterised in that the transversely and perpendicu-
larly extending full-thread screws (7, 8) are arranged
in the longitudinal direction one behind another such
that the crossing points of the perpendicularly and
transversely extending full-thread screws (8, 7)
which lie next to one another starting from the joint
(11) lie in the plane of contact between the wooden
beams (3, 4) and the wooden-beam butt strap (6).

6. A connection according to one of Claims 2 to 5, char-
acterised in that the perpendicularly extending full-
thread screws (8) lie next to one another at identical
distances in each case in each of the wooden beams
(3, 4).

7. A connection according to one of Claims 2 to 6, char-
acterised in that the transversely extending full-
thread screws (7) lie next to one another at identical
distances in each of the wooden beams (3, 4).

8. A connection according to one of Claims 2 to 7, char-
acterised in that the transversely extending full-
thread screws (7) are screwed in at an acute angle
(α1 or α2) of 30°.

9. A connection according to one of Claims 2 to 8, char-
acterised in that the transversely and perpendicu-
larly extending full-thread screws (7, 8) extend
across the entire thickness of the wooden beams (3,
4) and the wooden-beam butt strap (6).

10. A connection according to one of Claims 2 to 9, char-
acterised in that the transversely extending full-
thread screws (7) are twice the length of the perpen-
dicularly extending full-thread screws (8).

11. A connection according to one of Claims 2 to 10,
characterised in that, perpendicular to the screw-
ing-in plane of the full-thread screws (7, 8), further
full-thread screws (9) for gap reinforcement in the
butt strap joint region of the wooden beams (3, 4)

and the wooden-beam butt strap (6) are screwed in
across the entire width thereof, with preferably the
full-thread screws (9) in each case being screwed in
offset relative to each other close to the upper and
lower edges of the beam and beam butt strap.

Revendications

1. Assemblage formé d’au moins deux poutres en bois
(3, 4) avec au moins deux vis à bois auto-foreuses
(7, 8, 9) pour chaque poutre en bois (3, 4), les vis à
bois auto-foreuses (7, 8, 9) étant vissées dans le
bois de telle sorte qu’elles réduisent les forces de
traction perpendiculairement à la direction des fibres
de bois et/ou absorbent les forces de traction paral-
lèlement à la direction des fibres et/ou transmettent
les contraintes de pression perpendiculairement à
la direction des fibres,
caractérisé en ce que l’assemblage est un assem-
blage à couvre-joint, ledit assemblage à couvre-joint
comportant deux poutres en bois (3, 4), disposées
l’une derrière l’autre dans la direction longitudinale
(X) et venant en appui l’une contre l’autre par leurs
extrémités au niveau d’une zone de joint, et au moins
un couvre-joint (6), en appui contre les deux poutres
en bois (3, 4) en dessous de la zone de joint en cou-
vrant celle-ci et orienté dans le même sens que les-
dites poutres, ainsi que des vis à bois auto-foreuses
(7, 8, 9), qui relient les poutres en bois (3, 4) avec le
couvre-joint (6) et parmi lesquelles au moins deux
vis à bois auto-foreuses (7) sont vissées dans l’une
des deux poutres en bois (3, 4) dans un plan de
vissage perpendiculaire à la surface des poutres
dans des directions opposées l’une à l’autre en for-
mant un angle de vissage aigu (α1 ou α2), de telle
sorte que lesdites vis se croisent dans le plan médian
du joint à l’intérieur du couvre-joint (6), ainsi qu’au
moins deux vis à bois auto-foreuses (8) qui sont vis-
sées dans les poutres en bois (3, 4) dans un plan
perpendiculaire à la surface des poutres en bois (3,
4) en formant un angle droit de part et d’autre de la
zone de joint, de telle sorte que lesdites vis se ter-
minent à l’intérieur du couvre-joint (6).

2. Assemblage selon la revendication 1, caractérisé
en ce que les vis à bois auto-foreuses (7, 8, 9), orien-
tées transversalement et orientées perpendiculaire-
ment, sont prévues respectivement par paires.

3. Assemblage selon la revendication 2, caractérisé
en ce que respectivement de part et d’autre de la
zone de joint (11), trois paires ou plus de vis à bois
auto-foreuses (7, 8), orientées perpendiculairement
et orientées transversalement, sont vissées les unes
derrière les autres dans la direction longitudinale.

4. Assemblage selon la revendication 2 ou 3, caracté-
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risé en ce qu’à partir de la zone de joint (11) sont
disposées d’abord des vis à bois auto-foreuses (8)
orientées perpendiculairement.

5. Assemblage selon l’une quelconque des revendica-
tions 2 à 4, caractérisé en ce que les vis à bois
auto-foreuses (7, 8), orientées transversalement et
orientées perpendiculairement, sont disposées les
unes derrière les autres dans la direction longitudi-
nale, de telle sorte que les points d’intersection des
vis à bois auto-foreuses (8, 7), orientées transver-
salement et orientées perpendiculairement et dispo-
sées les unes à côté des autres à partir de la zone
de joint (11), sont disposées dans le plan d’appui
entre les poutres en bois (3, 4) et le couvre-joint (6).

6. Assemblage selon l’une quelconque des revendica-
tions 2 à 5, caractérisé en ce que les vis à bois
auto-foreuses (8) orientées perpendiculairement
sont disposées à distances égales les unes à côté
des autres respectivement dans chacune des pou-
tres en bois (3, 4).

7. Assemblage selon l’une quelconque des revendica-
tions 2 à 6, caractérisé en ce que les vis à bois
auto-foreuses (7) orientées transversalement sont
disposées à distances égales les unes à côté des
autres dans chacune des poutres en bois (3, 4).

8. Assemblage selon l’une quelconque des revendica-
tions 2 à 7, caractérisé en ce que les vis à bois
auto-foreuses (7) orientées transversalement sont
vissées dans le bois en formant un angle aigu (α1
ou α2) de 30°.

9. Assemblage selon l’une quelconque des revendica-
tions 2 à 8, caractérisé en ce que les vis à bois
auto-foreuses (7, 8) orientées transversalement et
orientées perpendiculairement s’étendent sur toute
l’épaisseur des poutres en bois (3, 4) et du couvre-
joint (6).

10. Assemblage selon l’une quelconque des revendica-
tions 2 à 9, caractérisé en ce que les vis à bois
auto-foreuses (7) orientées transversalement ont
une longueur correspondant au double de la lon-
gueur des vis à bois auto-foreuses (8) orientées per-
pendiculairement.

11. Assemblage selon l’une quelconque des revendica-
tions 2 à 10, caractérisé en ce que perpendiculai-
rement au plan de vissage des vis à bois auto-foreu-
ses (7, 8), des vis à bois auto-foreuses (9) supplé-
mentaires, destinées à maintenir la fente dans la zo-
ne à couvre joint des poutres en bois (3, 4) et du
couvre-joint (6), sont vissées sur toute la largeur de
ce dernier, les vis à bois auto-foreuses (9) étant vis-
sées dans le bois, de préférence, en étant décalées

respectivement les unes par rapport aux autres à
proximité de l’arête supérieure et de l’arête inférieure
des poutres et du couvre-joint.
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